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das Werk im dritten Band der Scriptores herausgab, ging er davon aus,
daß dieser Textzeuge an der Spitze der Überlieferung stehe, ja zu ei-
nem nicht geringen Teil Autograph sei163. Geschrieben ist die An-
tapodosis im Clm 6388 von vier oder fünf italienischen Händen der 2.
Hälfte des 10. Jahrhunderts. Darunter ist ein Korrektor, der auch die
Graeca geliefert, Ergänzungen hinzugefügt, die Kapitelverzeichnisse
von Buch I und (großenteils) von Buch V sowie am Schluß das ganze
sechste Buch geschrieben hat. Pertz hielt ihn für Liudprand164.

1883 wurde ihm von Fr. Koehler widersprochen165, und in dieselbe
Kerbe hieb Josef Becker, als er 1908 eine Untersuchung über die Text-
geschichte Liudprands von Cremona vorlegte und ihr 1915 eine neue
Ausgabe der Antapodosis folgen ließ166. Der Freisinger Codex wurde
jetzt gewissermaßen demontiert, er nahm im Stemma nur noch einen
zweitrangigen Platz ein; von einem Autograph konnte danach nicht
mehr die Rede sein. Doch am Ende des 20. Jahrhunderts lenkte Paolo
Chiesa in die Pertzschen Bahnen zurück. Er glaubte, die Argumente
Koehlers und Beckers widerlegen zu können, veröffentlichte – neben
mehreren Artikeln zu dem Gegenstand167 – ein einschlägiges Buch in
der Serie der Autographa Medii Aeui168 und krönte seine Arbeit mit
einer neuen Edition der Werke Liudprands von Cremona169.
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